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Man abonnirt befallen
Poststellen und Landpost¬
boten ; in Altenstaig bei

der Expedition .

Inserate sind immer
vom besten Erfolge be¬
gleitet und wird die Ein¬
rückungsgebühr stets auf
das Billigste berechnet.

Verwendbare Beiträge
werden dankbar ange¬

nommen und angemesfen
honorirt .

Alls hm Taimen
.

Intelligenz - L Anzeige -Wlatt
von dev oberen Nagold .

Dieses Blatt erscheint
wöchentlichdrei Mal und
zwar : Dienstag , Donner¬

stag und Samstag .

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr :
in Altenstaig 90 N*.
im OA .-Bezirk ? ^ f.
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
sten» Morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

Ar. 74.
I »

Au uusm -kehrte« Leser !
Mit dem 30. Juni läuft das erste

Semester d. Js . ab ; wir ersuchen deß-
halb recht freundlich die Bestellungen auf
das Blatt „ Aus den Tannen" möglichst
frühzeitig erneuern zu wollen, damit die
Zusendung keine Unterbrechung erleidet.— Ne« eintretende Leser , welche uns
sehr willkommen sind , können gelegent¬
lich unfern „Auszug aus dem Sommer¬
fahrplan" in der Expedition unentgeld-
lich in Empfang nehmen.

Wir haben die bemerkenswerte
Einrichtung getroffen , daß „besonders
wichtige Vorkommnisse" uns telegra¬
phisch übermittelt werden und werden
wir solche nötigenfalls durch Extra¬blätter zur Kenntniß unserer geehrten
Leser bringen. Hiedurch , wie durch die
vielen Originalkorrespondenzen, und aus¬
gewählten Erzählungen , welche schon
geraume Zeit in unserem Blatte enthal¬
ten sind , entstehen uns große Kosten .
Wir bitten deßwegen , uns geneigte An¬
erkennung nicht zu verschließen , und uns
durch zahlreiche Bestellung des Blattes
„ Aus den Tannen" , sowie durch fleißige
Zuwendung von Bekanntmachungen, un¬
serem Bestreben gefl. entgegenzukommen .
Es soll uns jeder Wink in dieser Beziehung
rw Sporn, zu weiterer Vervollkommnung
unseres Blattes sein.

Der Preis des Blattes „ Aus den
Tannen " ist immer der gleiche.

Altenstaig, Juni 1882 .
Hochachtungsvoll

Redaktion L Expedition
des Blattes „Aus den Tannen".
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Uebertragen : Die 2. Schulstellein Reichenbach,

Bez . Freudcnstadt , dem Unterlehrer Plag in Stuttgart .
Erledigt : Die Mittelschulstelle in Calmbach ,mit einem Einkommen von 1371 -A 42 nebst freier

Wohnung.
Gestorbe n : Den 21 . Juni zu Urach Moriz v .

Kober du Faur , Oberst a . D . ,. R . I . El . d . O . d. Kr.und Commenthur II . Cl . d. Fr . - O . , 56 I . a . ; zu Diz-
ingen Amtsnotar Mezger ; zu Reichcnbach b . PlochingenC. Leonhardt, Schrill , a. D . , 71 I . a . ; den 22. Juni zu
Obertheuringen Schultheiß Haller .

! D Der Fall Meiling .
Die Nachricht der „ Danziger Ztg." von

voriger Woche, ein Angestellter der kaiserlichen
r Marine habe Zeichnungen und Pläne der dent-
-n scheu Küstenbefestigungen an russische Agenten
^ verkauft, begegnete Anfangs allgemeinem Un¬

glauben ; selbst die Redakteure des genannten
^ Blattes lehnten ausdrücklich die Verantwort-

lichkcit für die Richtigkeit der Meldung ab und
wn war überzeugt, daß ein offizielles oder offi-

n- ! Mes Dementi nicht lange auf sich warten las-
h« sm würde.
s- Diese Erwartung ist getäuscht worden ;
j2 sine offiziöse Auslassung bestätigt sogar aus-
n. drücklich den wesenlichsten Inhalt jener Nach -
g. ! sicht, stellte dagegen die Bedeutung des Falles

j m Abrede. Der durch den Obersteuermann
^ Meiling geübte Verrath hat indessen seine Be¬

deutung nicht sowohl in seinen möglichen Fol-
gen, nicht in den Vorthcilen , die Rußland da-

^ von ziehen könnte , als in dem betrübenden Um-
A s stände, daß sich ein deutscher Beamter fand,
7^ ^ dkv den russischen Bestechungsversuchen zugäng -
— ! sich war . Alle Parteien gleichmäßig und mit

Recht find stolz aus die Unbestechlichkeit und

Menstaig , Dienstag den 27. Juni.
Pflichttreue des deutschen Beamtenthums , und
wenngleich die eine verabscheuungswürdige Aus¬
nahme nicht die vollgiltige Regel zu Schanden
macht, so läßt stch doch nicht verkennen , daß der
Fall besonders im Auslande einen sehr üblen
Eindruck Hervorbringen muß.

Sachlich kann der Verrath kaum praktische
Folgen haben. Einem Obersteuermann find
noch lange nicht die geheimen Pläne und
Einrichtungen zugänglich; die Küstenbefestigun¬
gen an und für stch sind keine besonderen Ge¬
heimnisse , und sie hören auch darum nicht auf,
wirksam zu sein , weil der etwaige Feind ge¬
nauere Nachrichten über ihre Lage u. Beschaffen¬
heit hat.

Man spricht verschieden über die Höhe des
Judaslohnes — 100000 Mark bis 150000
Rubel werden angegeben. Keineswegs steht die
Summe, selbst wenn wir die kleinste Angabe
als die zutreffende halten wollen, in einem an¬
gemessenen Verhältniß zu den Vortheilen, die
Rußland durch den begangenen Verrath erzielen
kann. Dazu tritt noch die moralische Einbuße ,
welche die russische Regierung durch die Ent¬
deckung des Verbrechens erlitten . Ganz außer
allem Zweifel steht, daß Jngnatieff der An¬
stifter war , er muß darum gewußt , die Spio¬
nage gebilligt, wenn nicht befohlen und die Geld¬
mittel aus geheimen Fonds bereitgestellt haben
und vielleicht wird einmal die Geschichte mel¬
den , daß diese Spionage, die dem offenen ritter¬
lichen Sinne des jungen Zaren zuwider sein
mußte, den Sturz Jgnatieffs beschleunigt wenn
nicht gar verursacht hat ; denn die Entdeckungdes Verraths ist keinesfalls so neuen Datums ,wie das Bekanntwerden der ganzen Angelegen¬
heit durch die Presse ; Meiling sitzt vielmehr
schon seit mehreren Wochen in der Untersuch¬
ungshaft.

Eine Spionage, wie die vorliegende, gehörtleider immer noch zu den Gepflogenheiten der
hohen Politik. Erst vor drei Jahren wurde
ein Engländer wegen versuchten Landesverraths
verurtheilt . In Italien hat man erst ganzvor Kurzem einen französischen Offizier festge¬
nommen , der die italienischen Befestigungen
studierte. Auch in München schwebt noch ein
Prozeß wegen Landesverraths. Es ist ein er¬
hebendes Gefühl , daß man noch nichts von
Spionagediensten gehört hat, die sich die deutsche
Regierung im Auslande leisten laste ; die Al¬
bernheiten der französischen Zeitungen darüber
darf man selbstverständlich nicht als klassische
Zeugnisse anführen wollen.In Rußland ist Beamtenbestechlichkekt die
Regel ; es ist das keine Uebertreibung, sondern

, ;?ne durch unzählige Beweise zu belegende Tat¬
sache. Wenn die russische Regierung also auch
in Deutschland Bestechungen zur Anwendung
brachte , so übertrug sie damit nur das heimi --
sche System auf das Ausland. Das ist zwar
schmählich und schimpflich, aber wir leben immer
noch nicht in der idealen Zeit, in welcher die
Bestechlichkeit und Bestechung auch von der Po¬litik verabscheut werden, wie dies im bürger-
lichen Leben glücklicherweise längst der Fall ist.

Tagespolitik .
— Der Kaiser setzt die Brunnenkur inEms mit gutem Erfolge fort und empfängt fast

täglich den Besuch fürstlicher und sonstigerhoch¬
gestellter Persönlichkeiten.

— Der Kaiser soll das Entlassungs -
gcsuch des Finanzministers Bitter be¬
reits genehmigt haben. Als wahrscheinlicher
Nachfolger gilt der Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes Scholz . Eine Verbindung diesesAmtes mit dem preußischen Finanzministerium ,

1882 .
von der gerüchtweise verlautete , ist nicht be¬
absichtigt. —

— Nachdem die Abtheilung für die Prüfung
der eingesandten Pläne für das Reichstags¬
gebäude die ganze Woche hindurch Sitzun¬
gen abgehalten hat, ist am 23. d. die Gesammt-
jury zur ersten Plenarberathung zusammenge¬
treten, um die aus 188 von der Prüfungskom¬
mission ausgewählten 16 Entwürfe zu prüfen.
Wie die Arbeiten sich gestaltet haben, darf man
hoffen , daß die Jury noch in dieser oder späte¬
stens Anfangs nächster Woche fertig sein wird
und die Preise zuerkannt werden können.

— Aus Metz wird gemeldet , daß die
Wahlen zum Bezirkstag durchweg gemäßigt
ausgefallen find. Auf dem Lande hat ja die
Protestpartei nie eine Rolle gespielt; die
Bezirkswahlen zeigen, daß auch in den Städten
der Einfluß dieser Partei zu schwinden beginnt ;
trotz aller Anstrengungen derselben ist kaum
die Hälfte der einheimischen Bewohner an der
Wahlurne erschienen.

— Am Freitag ist in Berlin eine tür¬
kische Gesandtschaft an deren Spitze Dri-
galsky Pascha steht, eingetroffen. Dieselbe bringt
5 prachtvolle Araberpferde als Geschenk des
Sultans an die kaiserliche Familie.

— Ebenso wie die Franzosen ist gegen¬
wärtig auch die österreichisch -ungarische Regie¬
rung damit beschäftigt , die militärischen
Einrichtungen des Landes einer durchgrei¬
fenden Verbesserung zu unterwerfen. Jrn
Reichskriegsninisterium sind die Arbeiten Im
vollen Zuge und soll die Errichtung von 100 neuer
Jnfanterieregimentern geplant werden. Im vor¬
geschrittensten Stadium aber befinden sich zur
Zeit die Arbeiten bezüglich der Veivefserung
der Artilleri , die bereits die Genehmigung des
Kaisers erhalten haben sollen.

— Die auf den 14. Juli, den Festtag
der französischen Republik , angesetzte
Heerschau ist nicht blos eine Schaustellung , son¬
dern zugleich eine Sicherheitsmaßregel : indem
man die Soldaten verhindert, sich ins Volk zu
mischen, hält man sie zugleich beisammen und
schlagfertig, falls die Communards die gehobene
Feststimmung benutzen und den Vexsuch machen
sollten, die jetzige Republik zu überraschen.

— Die Deputiertenkammer hat auch end¬
lich über die Verwendung des für die Kron-
diamanten erzielten Erlöses einen Beschluß
gefaßt. Der Ausschuß schlug vor, hW -OÄ ?*
erlös zur Gründung einer Kgffe für „Invali¬
den der Arbeit " zu verw^ tz^ Minister Ferry
beanspruchte daZ-Geld für eine Kaffe der Mu¬
seen. Die Kammer beschloß aber mit 247 ge¬
gen 191 . -Stimmen die Gründung einer „Arbei¬
ter-Jndälidenkasse " und nahm darauf das ganze
Wetz mit 345 gegen 90 Stimmen an.

— Im englischen Unterhause bildet immer
noch das irische Zwangsgesetz denHaupt-
gegenstand der Berathung. Die meisten U wur¬
den bisher trotz der Opposition der irischen Ab¬
geordneten in der von der Regierung vorge¬
schlagenen Form genehmigt und hat es mithin
den Anschein , als hätte mit diesem Gesetzantrage
Gladstone endlich einmal einen Treffer gezogen.

— Der neue Minister des Innern in Ruß¬
land, Gras Tolstoi , hat an die ihm unterstellten
Gouverneure eine Verfügung erlassen , worin ge¬
sagt wird , daß die Verantwortung für fernere
Judenverfolgungen lediglich auf sie allein
falle, und daß derartige Hetzereien die sofortige
Entlassung derjenigen Personen nach sich ziehen
würde, deren erste Aufgabe die Erhaltung der
öffentlichen Ordmng sei . Man siehk aus diesem
Erlaß , daß sich das Ruder des russischen Staats¬
schiffes in anderen Händen wie bisher befindet.



rnenter hob in zwei Ablösungen bis Morgens
4 Uhr einen Graben von 4 Meter Breite und
mehreren 100 Meter Länge aus . Um 4 Uhr
Morgens war die Arbeit vollendet , und als
nun die Fanale angezündet wurden , welche die
Annäherung der Insurgenten anzeigten , hätten
diese die Mannschaft in einer wohl vertheidig -

ungsfähigen , kräftigen Stellung vorgefunden .
Die anwesenden Vorgesetzten sprachen ihre volle
Befriedigung über den Verlauf der interessanten
Uebung ans und um 4Vr Uhr erfolgte der Hetm -

marsch der Mannschaft in die Kaserne .
Stuttgart , 24 . Juni . Die Firma

Carl G . Weigle , welche auf der württ . Lan¬
desgewerbe -Ausstellung 1881 die goldene Me¬
daille erhielt , hat , wie wir erfahren , das hun¬
dertste Orgelwerk (36 klingende Register ) in
Bestellung erhalten und zwar für die hiesige
Hospitalkirche . Unter diesen 100 Neubauten
sind 9 , welche nach Nord - und Südamerika ,
nach Indien und Afrika geliefert wurden .

Stuttgart , 25 . Juni . (Corr .) Nachdem
unsere Stadt neben dem Schillermonument
ihr Uhland -, Schwab -, Möricke - und Schubert¬
denkmal besitzt, wird bald auch das neue Hauff -
denkmal in den Hasenberganlagen eine, weitere
Sehenswürdigkeit der Residenz abgebön . Nach¬
dem seit vorgestern das Postament fertig . Ha -

steht , wird nun auch die Büste des schwäbiMn
Romaniers , des Dichters des ewig schölten

„ Lichtenstein " und des Verfassers so vieler groß¬
artiger Mährchen , dahin verbracht werden . Am
7 . Juli d . Js . findet sodann Abends 6 Uhr
die feierliche Enthüllung des Denkmals u . seine
Uebergabe an die Stadt Stuttgart statt . Die

Festrede wird von Oberstudieurath Dr . Klaiber

gehalten werden ; unser Schillerredner Prof . I .
G . Fischer hat aus Anlaß der Feierlichkeiten
ein Festgedicht verfaßt . Der Stuttgarter Lieder -

kranz wird neben den drei Chören Hauff ' scher
Lieder „ Vom Thurme ", „ Steh ich in finsterer
Mitternacht " und „ Morgenroth " die bei der

Enthüllung des Schubertdenkmales ( 1878 ) ge¬
sungene Schubert ' sche Festhymnr zum Vortrag
bringen . Als . würdiger Schluß der Feier fin¬
det sodann auf dem Jägerhause eine gesellige
Vereinigung statt , bei der es an Toasten aller
Art nicht fehlen wird . Der Besuch wird auch
von auswärts ein sehr starker werden .

Stuttgart , 25 . Juni . In Sachen der

wegen Feuergefährlichkeit projektirten baulichen
Veränderungendes k. Hoftheaters fand ge¬
stern eine Berathung der berufenen Persönlich¬
keiten statt , welche der Herr Minister des In¬
nern , v . Hölder , prästdirte . So viel bis jetzt
bekannt , werden sich die Kosten auf rund
350 000 M . belaufen ; es find die Herstellung
eines eisernen Vorhanges , sowie mehrere steinerne

Treppen für das Publikum vom Zuschauerraum
direkt ins Freie in Aussicht genommen . Auch
auf der Rückseite des Theaters soll eine Stein -

treppe angebracht werden . Die Baupläne stam¬
men von Baurath Sanier , welcher als Leiter
des Umbaues fungiren wird .

In Ludwigsburg ist sämmtlichen Sol -
baten der Garnison der Besuch von 4 Wirth -
schaften bei Arreststrafe verboten worden . Un- ;
statthaftes Borgen von Seiten der betreffende « '

Wirthc und andere damit in Verbindung stehende
Ungehörigkeiten haben , wie man hört , Veran - >
laffung gegeben .

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
Am Mittwoch früh starb in Mühlhausen
bet Stadion der dortige Kleemeister Burkhardt ^

an Blutvergiftung . Derselbe hatte ein paar
Tage zuvor ein Pferd das an der sog. Kopf¬
krankheit (Koller ) gefallen war , abgethan , ohne
zu beachten , daß solch ein Geschäft nicht vor¬
genommen werden soll , wenn der Abdecker nur
die geringste wunde Stelle an einer Hand HE
Das war aber leider hier der Fall . Durch -/
eine kleine Ritze am Finger drang das tödl - "

liche Gift ein und brachte den kräftigen 28jäh - ,
rigen Mann , der sich erst vor V» Jahren ver- i

heirathet hatte , ins frühe Grab . Freilich hätte
er um so vorsichtiger sein sollen , als er kaum
vor 14 Tagen am Grabe seines Vaters gestan¬
den, der als Kleemeister von Gunzburg a . D .
beim gleichen Geschäft durch einen abspringen¬
den Knochen leicht verwundet ebenfalls an Blut - "

Vergiftung gestorben ist. — Der von uns be¬
reits berichtete Wasseralfinger Streitfall
nahm ein schlimmes Ende , indem der Verletzte ,
Bauunternehmer Schierle , dem von seinem Geg¬
ner die Hirnschale etngeschlagen wurde , starb .
— Schreiner Anselm in Stuttgart , der in ,
Folge der Verwundung , die er sich am Sonn¬

tag betgebracht hat , ins Kathrinenhospital ver¬
bracht worden war , ist in der Nacht vom
20 / 21 . ds . gestorben .

Deutsches Reich.
Berlin , 24 . Juni . Die Reichtagsbau - .

Jury nahm heute die Preisvertheilung der Con-

currenzentwürfe für das Retchstagsgebäude vor.
Es bekamen zwei erste Preise Wallot (Frank¬
furt ) und Thiersch ( München ), drei zweite Preise
Krämer und Wolkenstein , Kaiser und Großhetm ,
und Seelig (alle Berlin ) , fünf dritte Preise
Schwechten , Ende und Börkmann , Schutzmann
(alle drei Berlin ) , Stier (Hannover ) , Giese und
Weiderec (Dresden ).

Breslau . Der höchst angesehene Pro¬
fessor Hirt ist im Wege des Disziplinarverfah -

rens seiner Professur und sonstigen Aemter ver- ^

lustig erklärt worden . Derselbe hatte sich
durch einen später des Giftmordversuchs ^ an ,
der eigenen Gattin Angeklagten durch Thronen .
und falsche Vorspiegelungen bewegen lassen , ein !

Zeugniß auszustellen , auf Grund dessen die un¬

glückliche Frau in einer Anstalt für Gemüts¬
kranke untergebracht wurde . !

— (Auswanderung .) Sowohl aus .
Bremen als aus Hamburg wird über eine fest i

kurzem eingetretene merkliche Abschwächung deS -

Stromes der Auswanderung berichtet , der in >

den ersten Monaten des Jahres wieder sehr , i

stark war . Ob die Verminderung eine dauernde

— Die Botschafterkonferenz welche
am 22 . d. in Konstantinopel zusammentreten
sollte , ist, obgleich Freycinet an demselben Tage
in der Deputiertenkammer die Erklärung abge¬
geben hatte , die Konferenz habe bereits ihre
erste Sitzung gehalten , thatsächlich erst am 23 .
d. zusammengetreten . Der Grund dieser Ver¬

zögerung war eine Erklärung des österreichischen
Botschafters , der von seiner Regierung noch
nicht die nöihigen Vollmachten erhalten hatte ,
welche ihm erst am nächsten Tage zugestellt
wurden . Damit war eben das Hinderniß be¬

seitigt und nun kann die Konferenz zeigen, ob

sie den Erwartungen , welche die Welt an sie
stellt , zu entsprechen im Stande ist.

— Fürst Alexander von Bulgarien ist von sei¬
ner Rundreise wieder in sein Land und in seine
Hauptstadt Sofia zurückgekehrt ; wie der Telegraph
hinzufügt , wurde er von der Bevölkerung auf
das Wärmste begrüßt . Unterwegs von der Grenze
bis zur Hauptstadt überreichten ihm die Land¬
leute zahlreiche Adressen , in welchen der Fürst
gebeten wird , das , Land unabhängig und frei
von allen Parteieinslüfsen zu regieren .

— Im Staate New -Aork ist das Wucher¬
gesetz , welches mehr als 6 Prozent in Handels¬
geschäften zu nehmen verbot , durch die Legis¬
latur abgeschafft worden .

Laudesnachrichteu .
In Rothensol , OA . Neuenbürg , brach

am 23 . Juni , Morgens I Vr Uhr Feuer aus , in

Folge dessen 1 Wohnhaus sammt Scheuer fast
ganz abbrannte und 2 Nachbarhäuser mehr
oder weniger beschädigt wurden . Es wird Brand¬

stiftung vermuthet .
Stuttgart , 22 . Juni . Heute Vormit¬

tag fand die Verkündigung des Urtheils in Sachen
Weller contra Straßburger Tabakmanu¬
faktur seitens des K . Oberlaudesgerichts statt .
Die Berufung der in der ersten Instanz verur -

theilten beklagten Manufaktur wurde kostenfällig
verworfen . Wie man hört , wird dieselbe auch
noch beim Reichsgericht die Redifion einlegen .
Somit werden in diesem Prozeß 4 Urtheile ge¬
sprochen werden .

Stuttgart , 23 . Juni . Heute Nacht fand
ruf dem Bauplatz für die neue Kaserne hinter
lem Zuchthaus eine größere Nacht ; elddienst¬
und Pionier - Uebung statt , der laut „N .
T . " die Idee zu Grunde lag , daß der südwest¬
liche Stkättheil insurgirt sei und die in der
schon stehend angenommenen Kaserne befindliche
Mannschaft einem drohenden Angriff der Insur¬
genten gegenüber auf ihre Sicherheit Bedacht
zu nehmen habe . Dementsprechend wurden mit
Front gegen die Stadt Feldwachen ausgestellt
und unter deren Schutz eine Verstärkung des die
Kaserne umgebenden Terrains durch Schützen¬
gräben vorgenommen . Zur Beobachtung der
Stadt wurde ein hohes Observatorium errichtet ,
zur Signalisirung eines etwaige » Angriffs Fa¬
nale (Feuerzeichen ) in Bereitschaft gestellt . Die
Mannschaft der Infanterie -Pioniere beider Regi -

Mnler fremden Leuten.
^ Eine Dorfgeschichte von UsinvioU » Vs,1<1irrs .irir .

(Fortsetzung.)

Einige Wochen , nachdem Wilhelmine ihre neue Stellung angetreten ,
kam ein Ereiguiß , das Adalbert beinahe zu einer ganz anderen Reise
geführt hätte .

Der Pfarrer im Orte hatte ein paar liebenswürdige Töchter ,
welche Wilhelmine lieb gewonnen und viel mit ihr umgiengen ; federe

Sonntag brachte die letztere einige Stunden im Pfaxrhause zu.
Des einen Mädchens Geburtstag sollte gefeiert werden , Wilhel¬

mine durste dabei nicht fehlen ; sie wurde eingeladen und bereitwillig er¬
laubte ihr Adalbert , hinzugehen und so lange dort zu bleiben , wie es

ihr gefallen würde .
„ Ich werde mir heute allein etwas vorlesen, " sagte er lächelnd ,

„mache Du Dir unterdessen recht viel Vergnügen . "

Aber — weiß der Himmel , es war dasselbe Buch , aus welchem
Wilhelmine gestern vorgelesen hatte , und als Adalbert heute allein las , kam
es ihm nicht halb so interessant vor ; er gähnte gewaltig dabei , am
Ende bildete er sich ein, er sei müde , und gieng deshalb zeitig zu Bert .

Seine Müdigkeit mußte aber doch wohl nicht so groß sein , denn
er konnte nicht sogleich einschlafen , weshalb er das Buch wieder zur
Hand nahm und im Bett weiter las . —

Gegen zwölf Uhr kam Wilhelmine nach Hause , die Freundinnen
hatten sie nicht früher loslassen wollen . Alles im Hause lag im Schlaf ,
nur aus Adalberts Zimmer schimmerte noch ein Lichtschein. Leise , da¬
mit sie niemand störe , gieng sie auf ihr Zimmer und begann sich aus¬

zukleiden .

Einer alten Gewohnheit nach konnte sie sich nicht niederlegen , ohne

vorher noch einen Blick auf Adalberts Fenster , das dem ihrigen schräg i

gegenüber lag , gesendet zu haben . Das mußte natürlich auch heute ge- l

schehen und — !

„ Herr Gott ! Feuer ! " schrie sie mit Entsetzen , flog , wie sie eben ^

stand , hinüber nach dem Theil des Gebäudes , wo Adalbert wohnte,

und die Treppe zu dessen Zimmer hinauf .
Das zerstörende Element des Feuers hatte ohnehin etwas Entsetz¬

liches für sie, der furchtbare Eindruck , welchen damals der Anblick des

brennenden Dorfes auf sie gemacht , hatte sich noch nicht verwischt ;
'

und jetzt sah sie die Flammen in Adalberts Zimmer aufschlagen ! j
Als sie hineingestürzt kam, lag Adalbert , fest schlafend in seinem !

Bett , dicht eingehüllt in eine schwarze Rauchwolke ; vor ihm ^ brannte der

Tisch , zur Seite die Fenstergardinen , jeden Augenblick mußten die Flam¬

men das Bett erfassen . Durch Wilhelmines Angstgeschrei erweckt, fuhr ,

er empor , doch hatte ihn der Dampf bereits so betäubt , baß er kaum

wußte , wo er sich befand . Das Mädchen warf den brettnenden Tisch l

beiseite , faßte m' t jener Kraft , welche die Angst verleiht , Adalbert unter ?

die Arme und riß ihn aus dem Bett , dann suchte fie den Brand z» j

dämpfen , was auch bald gelang . l

Erschöpft und ebenfalls halb erstickt, lehnte sie am/Fenster , das !

sie geöffnet hatte , damit der Qualm hinausztehe . Der iw/ untern Ziw -
^

mer schlafende Diener war durch das Poltern aufgeweckt worden , er §

kam mit einem brennenden Lichte , um zu sehen, was vergehe .
Jetzt , da es wieder hell im Zimmer wurde , bemerkte Wilhelms ,

daß ihre Gegenwart hier doch eigentlich nicht recht passend war . M »

einem leisen Schrei sprang sie plötzlich an dem Bedienten vorbei zum

Zimmer hinaus . Adalbert sah ihr verwundert nach/, er begriff nicht, i



vder ob sie nur darauf zurückzuführen ist, daß
insbesondere die ländlichen Arbeiter durch die
Mhe der Ernte zeitweilig zurückgehalten wer¬
den , das wird man erst aus den Äuswander -
ungszahlen des Herbstes ersehen können .

. Potsdam . In einer vor wenigen Tagen
im Dorfe Tremsdorf bei Saarmund niederge¬
brannten Scheune stieß man bei den Abräum¬
ungsarbeiten auf eine bis zur Unkenntlichkeit
verkohlte Leiche, welche eine eiserne Kette um
den Hals hatte . Ob hier ein Selbstmord oder
ein Verbrechen vorliegt, dessen Spuren durch
eine Brandstiftung vernichtet werden sollten,
wird hoffentlich die bereits eingeleitete Unter¬
suchung zu Tage fördern.

Frankfurt , 23 . Juni. Der Prozeß
Sachs ging unerwarteter Weise heute schon
zu Ende . Das „Fr . Journal" berichtet hier¬
über : Nach zweieinhalbstündiger Berathung er¬
schienen die Geschworenen mit ihrem Verdikt.
Die an dieselben gerichteten Fragen auf einfachen ,
betrügerischen Bankerott , Unterschlagung und
Betrug wurden soweit die Staatsanwaltschaft
nicht selbst für den einen und den andern Fall
Freisprechung beantragt hatte, mit Ausschluß
der mildernden Umstände bejaht. Als dem
Wert Sachs die Fragen vorgelesen wurden,
sing er an zu weinen und hielt sich krampfhaft
an der Barriere. Die Staatsanwaltschaft be¬
antragte unter Berücksichtigung einer hohen Ein¬
satzstrafe eine Zuchthausstrafe von 12 Jahren
und 10 Jahre Ehrverlust . Die Vertheidigung
beantragte nach ihrer Berechnung 7—8 Jahre.
Der Asstsenhof erkannte auf Grund des Verdikts
der Geschworenen auf eine Zuchth ausstrafe
von zwölf Jahren unter Aberkennung der
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren .
Sachs weint. Sachs hatte sich darnach des
betrügerischen und einfachen Bankerott ?, 36 Un¬
terschlagungen und 11 Betrugsfälle schuldig ge¬
macht . Die „Frkf . Zig. " sagt : Albert Sachs
hörte weinend die Urtheilsverkündigung an . Ein
gebrochener Mensch ging er davon. Als er im
Wagen fortgebracht wurde, begleitete ihn die
sehr zahlreiche Wenge mit höhnendem Geschrei .

Mannheim . In dem benachbarten Sand¬
haufen wurde kürzlich- von einem Kcankenverein
Las Fest der Fahnenweihe gefeiert, welches ein¬
zig in seiner Art dastehen dürfte. Der mild-
thätige Verein, welcher von seinen Mitteln doch
wahrhaftig einen besseren Gebrauch hätte machen
sollen, hatte zur Anschaffung der Fahne nicht
weniger als 250 Mark ausgesetzt . Dazu kam
dann noch die eigentliche Festfeier, welche 2 Tage
hindurch in 2 Wirthshäusern mit Spiel und
Tanz lustig begangen wurde. Ein netter „Kran-
ken -Verein .

"
München, 23. Juni . Ein Preisausschreiben

erläßt der Verleger der hiesigen „Süddeutschen
Post" und zwar für den besten „Entwurf eines
Gesetzes nebst Motiven zum Schutze der persön¬
lichen Freiheit (Deutsche HÄboas-vorxus-Akte)".
Der Gesetzentwurf soll so abgefaßt sein, daß
er „ohne Weiteres im Reichstage etngebracht

werden kann" . Der Preis beträgt 500 Mark,
welche bereits notariell deponirt sind.

Ein komisches Intermezzo kam,
wie aus Nür nb e r g vom 20. geschrieben wird,
gestern auf der Ludwigsbahn dortselbst vor.
Es war übersehen worden, bei dem 9 Uhr
Abends von Nürnberg nach Fürth abgehenden
Zuge die Wagen der Lokomotive anzuhängen.
Der nichts ahnende Lokomotivführer fuhr um
die Abfahrtsstunde auf das gegebene Zeichen
ab, lustig dampft die Locomottve trotz des
Schreiens der Passagiere und des Fahrpersonals.
von dannen, und erst an der Haltestelle Müg-
genhof, wohin inzwischen bereits telegraphisch
der Vorfall gemeldet wurde, erhielt der Loko¬
motivführer hiervon Kenntniß. Rasch wurde
Kehrt gemacht und die Passagiere , allerdings
mit nicht unwesentlicher Verspätung , abgeholt.

Ausland.
Pest . Jene Bewegung gegen die ungari¬

schen Juden , welchen der Abg. Jstoczy den Vor¬
wurf macht , ein vor nicht langer Zeit vermißtes
Christenmädchen zu religiösen Zwecken „ ge¬
schlachtet " zu haben, dauert immer noch fort,
und liegen über diese Affäre die widersprechend¬
sten Gerüchte vor. Die Phantasie der betr.
Berichterstatter ist so groß , daß die Pester Tele-
graphendirektion die Annahme bezw. Ausfertig¬
ung verschiedener Telegramme verweigert hat ,
— das Klügste , was sie im Interesse der Ruhe
in den Gemüthern thun konnte .

(Tie Pferde des russischen Krönungszuges .)
Ein empfindlicher Verlust hat , der deutschen
„Petersb. Ztg." zufolge , den kaiserlich russischen
Marstall dadurch getroffen, daß von den kürz¬
lich aus dem Auslande , namentlich auch aus
Hannover , für den Krönungszug nach Peters¬
burg gebrachten edlen Pferden zehn Stück ge¬
fallen sind. Die Thiere repräsentieren ein Ka¬
pital von 11246 Rubel .

Ein bedeutender Prozeß wurde nach der
St . Louis Westlichen Post am 30 . Mai bei dem
Bundesgerichte in Pittsburg anhängig ge¬
macht. Derselbe betrifft die dortige sogenannte
Rappsche Ansiedlung , welche im1 . 1805
von etwa 380 württemb . Familien gegründet
wurde und von denen bis jetzt nur noch 23 Mit¬
glieder übrig sind, die sämmtlich über 80 Jahre
zählen. Das Eigenthum der Gesellschaft hat
einen Werth von mehr als 8 Millionen Doll.;
die Erben sind hauptsächlich in Württemberg
und den Ver . Staaten zerstreut. Der Prozeß
wird von den Advokaten H. Marckworth von
Cincinnati , Wilhelm Reinecke von Louisville und
James Barton von Pittsburg geführt werden,
welche Herren seit einem Jahre mit der Vorbe¬
reitung des Falles beschäftigt waren .

Vermischtes.
(Auch ein Geschäft.) Vor einiger Zeit

kaufte ein französischer Edelmann die an der
Küste von Neu-Kaledonien gelegene Insel Neu-

Jrland für den Preis von 1500 Frank an
und verkaufte sie dann wieder stückweise an un¬
erfahrene Auswanderer , wobei er im Ganzen
gegen 15 Millionen Frank einnahm . Doch
werden sich mit dieser Angelegenheit noch die
Gerichte beschäftigen , da man Betrug vermuthet .

(Moderne Justiz .) Ein schon oft be¬
strafter Verbrecher erschien dieser Tage vor dem
Asstsenhofe der Stadt Rom . Der Mann wurde
einstimmig schuldig gesprochen und der Präsi¬
dent sagte mit bewegter Stimme : „ Der Ange¬
klagte ist zum Tode verurtheilt! " Zum Er¬
staunen aller jedoch zuckte der Berurtheilte spöt¬
tisch die Achseln und rief : „Alter Spaß, ist
mir schon dreimal passirt, wird aber nie 'was
daraus."

Eine freundliche Einladung . Aus
Höxter meldet man : Kürzlich wurde hier ein
neuer Todtenwagen angeschafft, aus welchem
Anlaß das Stadtoberhaupt eine Bekanntmachung
erlaffen hat , worin wörtlich folgende Stelle
vorkommt : „ Die Einwohner werden ersucht ,
den Todtenwagen mehr als bisher zu benutzen."

Folgende hübsche Kindergeschichte
wird der „Ntederschlestschen Zeitung" erzählt :
Ein Görlitzer Beamter besitzt einen jungen Kna¬
ben und einen alten Hund, die treue Spielge¬
noffen sind . Der Hund pflegt durch Bellen an-
zuzeigen, wenn Jemand an der Wohnung klingelt,
was in den entfernt liegenden Zimmern oft nicht
gehört wird. Der Knabe spielte nun eines
Nachmittags im Korridor und der Hund schläft.
Es klingelt, aber Sultan hört es nicht. Da steht
das Kind leise vom Spiele auf, steckt seine«
Kopf in die Stube und macht „Wau , Wau !"
Sultan erwacht davon und hebt den Kopf, der
Knabe aber sagt : „Schlaf nur weiter, Sultan-
chen , ich Hab schon."

Eine amüsante Annonce lesen wir
in einem Wiener Blatte wie folgt : „ Ein Wesen,
reich an Gemüth und echter Weiblichkeit , ein
deutsches Mädchenherz, mitten im Getriebe
einer Großstadt mit thretn Materialismus und
ihrer berechnenden Selbstsucht lebend, sucht nur
geistigen Verkehr mit einem gebildeten Manne
gediegenen Charakters. Jede eigennützige Neben¬
absicht ausgeschloffen . Offiziere der Marine
weitaus bevorzugt. Persönliches Zusammen¬
treffen bei der Triester Ausstellung möglich ."
Welche besonderen geistigen Eigenschaften doch
die Marine-Offiziere haben müssen !

(Chinesisch - indianische Liebenswürdigkeit ).
In Kalifornien starb vor einiger Zeit ein Chi¬
nese, welcher unter Beobachtung der bei den
Chinösen üblichen Förmlichkeiten begraben wurde.
Das gebratene Ferkel, welches der Sitte gemäß
auf dem Grabe niedergelegt war, wurde jedoch
von mehreren Indianern gestohlen und verspeist.
Die dies im voraus ahnenden Chinesen hatten
übrigens dem gebratenen Ferkel Gift beigefügt,
was die Erkrankung der Indianer zur Folge
hatte .

waruK sie geschrieen und so eilig davon gelaufen, bis er, einen fragen¬
den Blick auf den Bedienten werfend, ein mühsam unterdrücktes Lächeln
in dem Gesicht desselben wahrnahm .

„ Dummes Zeug, " murmelte er ; „ sie ist ja noch ein Kind ! "
Er wurde sogar ärgerlich, als der Bediente nun erst recht den

Mund zum Lachen verzog ; in ziemlich derbem Tone gebot er ihm, nicht
dazustehen und das Maul aufzusperren, er solle aufräumen , was bei
dem Brande durch einander geworfen worden.

Der Bediente gehorchte , und während er mit dem Aufräumen be¬
schäftigt war, fragte er, wie denn das Malheur eigentlich entstanden
sei ? Adalbert erzählte, er müsse vermutlich über dem Lesen etngeschlafen ,
das Licht umgefallen sein und die Tischdecke angezündet haben. Sein
Schlaf sei , versicherte er, so fest gewesen, daß er, wäre Minchen nicht
hinzugekommen unfehlbar erstickt und verbrannt sein Bürde.

Jetzt lachte der Bediente nicht mehr, er meinte vielmehr sehr
ernsthaft :

„Ja , ja, Mamsell Minchen ist aller Menschen Engel, glaube ich,
denn wo sie hinkommt, da stiftet sie Gutes. Was ist 's jetzt für ein
Leben da unten bei den Mägden ! sonst alle Tage Krieg, jetzt alles froh
Md vergnügt bei einander ; aber sie weiß ihre Leute auch zu nehmen.

"
Dann fing er wieder von dem Feuer an und setzte recht anschau¬

lich auseinander , welch' ein klägliches Ende der gnädige Herr hätte
nehmen können , wenn Mamsell Minchen ihn nicht gerettet.

Adalbert ließ ihn reden, während er selbst auf und ab gieng .
Er mußte sehr in Gedanken versunken sein, denn als ihn der Bediente
fragte , ob er noch etwas zu befehlen habe, stand er mitten im Zimmer
still und sagte :

„ Sie muß jetzt ziemlich fünfzehn Jahre alt sein ! "

Die Mitte des Winters war herangekommen. Adalbert schien
von seinem Vorsatz , nach der Residenz zu reisen, ganz abgekommen zu
sein ; es dürfte auch schwerlich etwas daraus geworden sein, wären nicht
einige Freunde von dort gekommen und hätten ihn diese nicht beinahe
mit Gewalt fortgeführt .

Wtlhelmine fühlte eine merkwürdige Beklemmung, als sie ihn in
den Wagen steigen sah ; sie lächelte zwar und wünschte ihm viel Ver¬
gnügen, aber kaum war der Wagen vom Hofe, so hatte sie die Schüße
vor dem Gesicht . In den nächsten Tagen wurde sie alle Augenblicke
gefragt , was ihr fehle , so leidend sah sie aus.

„ Ich habe Kopfschmerzen, " sagte sie jedesmal . Das war aber
nicht wahr : der Kopf that ihr nicht weh, sondern das Herz. Der Rest
des Winters wurde ihr recht lang, obgleich Adalbert nicht unterließ , von
Zeit zu Zeit zu schreiben.

Endlich kam ein Brief , in welchem er den Tag meldete, an wel¬
chem er daheim einzutreffen gedenke. Wtlhelmine war sehr lange so
heiter nicht gewesen , wie sie es nach dem Lesen dieses Briefes war.
Nun gieng es an das Putzen und Säubern in Adalberts Zimmern , nie¬
mand durfte ihr dabei helfen, denn Keiner wußte ja so genau wie sie ,
wie jener es gern hatte.

Adalbert , kam . Wilhelmine sah von einem der oberen Zimmer
den Wagen schon aus der Ferne kommen ; ob sie da oben gerade zu
thun hatte , weiß man nicht : genug , sie stand am Fenster, als der Wagen
den Weg nach dem Herrenhause herauffuhr . Mit ausgebreiteten Armen
flog sie die Treppe hinunter ; wie sie aber unten war, erschrak sie, wie
es schien ; sie ließ die Arme sinken und gieng Adalbert in der Haltung
entgegen , die sie ihrem Brotherrn gegenüber für angemessen erachten mußte.

(Fortsetzung folgt.)



Pfalzgrafeuweiler.

Langholz -
Werkauf.

Die Ge¬
meinde

ver¬
kauft

auf dem
Rath¬

haus hier aus dem Gemeindewald
Schloßberg :

21 Stamm Langholz I. Cl.
55 „ „ II . „
52 „ „ m » „
59 „ » 1^ . „

6 „ „ „
56 Stück Sägklötze

am Donnerstag den 29. Juni
Nachmittags 2 Uhr.

Gemeinderath .
Berueck.

507 Mark
hat zum Ausleihe» parat

die Stiftungspflege .
Garrweiler .

Gegen unterpf . Sicherheit oder
auch gegen gute Bürgschaft können

auf einen oder mehrere Posten aus¬
geliehen werden von

Schultheiß Adrion .
La. SV Fest«.

Säghotz
schöner Qualität, setzt dem Verkauf
aus und kann jeden Tag ein Kauf
mit mir abgeschloffen werden.

Der Obige.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Nadelreis - Berkaus.
Freitag den 30. Juni d. I . ,

Vormittags 10 Uhr,
im Hirsch in Grömbach aus Abth.
Waldgehau und Renzwies, sowie
aus verschiedenen Abtheilungen der
Hut Edelweiler : 68 Rm. Buchen¬
reis und 654 Rm. unausgebrügeltes
Nadelreis und Schlagabraum.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Brennholz-Verkauf.
Am Freilag den 30. Juni,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Pfalzgrafen¬
weiler aus Finkelbuckel , Hütteschlag,
Findelweg , Birkenbursch und Scheid¬
holz der Hüten Herzogsweiler und
Kälberbronn : Rm. 104 buch., 304
tannene Scheiter , Prügel , Anbruch
und 143 Brennrinde.

Simmersfeld .

Lang- L Klotzholz-
Berlanf.

Am Mittwoch den 28 . Juni,
Nachmittags 2 Uhr,

werden aus dem Gemeindewald Mos¬
berg 320 Stück Lang- und Klotz¬
holz mit 302,82 Fm. (Revierpreis
6606 M. 38 Pfg .) auf hiesigem
Rathhaus zum Verkauf gebracht .

Deu 22. Juni 1882.
Schultheißenamt .

Waidelich .

Attenstaig.
Vorgesehene größere Umwälzungen in meinem Geschäfte veranlassen mich meine Lagerbestände in

einzelnen Fächern der

Krov- und Kleineisenwaaren
wesentlich zu reduciren ; es find dies besonders :
а., alle in das Hroöeisenrvaarerrfach einschlägigen Artikel

wie geschmid . und gewalzte Radrelfe , Hufstäbe, Bleche , Bandeisen , Radschuhe, Radschuhsohlen, Steinschlegel, Thorbänder, Pflug-
theile, Stahl , Wagenmücken, Eisendrath , Fußketten rc.

K ., Hußwaaren
wie Hoppewelle- , Mack'sche- , Eremitage - , Oval- und Kasten-Oefen, Ofenaussätze, Kunsthäfen , Ringhäfen , Ringbräter, Kochhäfen ,
Kacheln, FlädleLpfannen , Heerdringe und Heerddeckel , Heerdplatten , Röste, Schiebergestelle, Roststäbe, Bügelstähle, Waffeleisen,
Fuhabputzer , Putzmühlrädchen rc.

б., Küchen - und Kaushattungsgerätße
wie verzinnte und blechemaill. Ringhäfen , Caffeehäfen, Suppenschüsseln, Caffeetassen , .Deckel, Nachttöpfe, Caffeemühlen, Wieg¬
messer , Hackmesser,

'
Bügeleisen für Stähle und Kohlenfeuerung , Bügeleisenröstchen, Mörser , eiserne und Messing . Leuchter und

Lichtscheuen , Zuckerkasten , Gurkenhobel , Blasbälge, Caffeebrenner, Feuerklammen , Multscharren , Heerdschaufeln, Knochensägen,
Waagen , mess. Bier - und Durchlaßhahnen , mess. Schöpf - und Schaumlöffel , verz. und britan. Caffee-, Eß - und Vorleg-Löffel,
Zinnflaschen, zinn . Bettflaschen, Teller und Trinkbecher, Harnischseger, Tischbestecke, Rettigbohrer , Petroleumkochapparate rc. .

ä., Werkzeuge
wie Waldsägen , Baumsägen , Mühlsägen , Doppel-, Schicht- , Schropp - , Simshobel, Rauhbänke , Hobeleisen, Stecheisen, Stem-
eisen , Lochbeutel , Beiszangen , Drahtzangen , Zwickzangen, Latt- und Haushämmer, Bohrer , Spannsägen, Schweifsägen , Schrau¬
benschlüssel , Schraubstöckchen zum Anschrauben, Feilkloben, Bohrwinden , Schraubenzieher , Ziehklingen, Zirkel, Winkeleisen ,
Schneidmesser, Maurerkellen , Sägseilen , Schlosser- und Schmidfeilen , Holz- und Hufraspeln rc.

e., Wau- und Wööetöeschläge
wie Thürschlösser, Fallen , Kellerschlösser , Kreuz- und Klobenbänder , Laden- und Thürwinkelbänder , Thürknöpfe, Zugfallen , Wind¬
fallen , Ladenvorreiber , Ladenriegel, Ladenringe , Bank - und Lamberiestifte, Möbelschlösser und Bänder aller Art, Koffergriffe
Kistenschlempen, Betthaken, Hut- und Mantelhaken rc.

L, LandwirtWaMche Gerälhe
wie amerik. Heu- und Dunggabeln , Dunghaken , FriedrichSth. Sensen , Sicheln , Schaufeln , Spaten , Gartenhauen, Gartenrechen ,
Strohmesser , Strohmesseranlagen , Rebscheeren rc.

Dann Striegel , Kausglockerr , Grensen , Kuhketteri , einfache und Kanzer -Wruftketten , K-alfierkstten »
Kunösketten , Krippstücke, Aushalten , Spann - unö Sperrketten , Jochketten , Strangstößer , einfach»

unö doppelte Iäurne , Kanözügel .
ADM

"* Zum Zweck eines beschleunigten Absatzes verkaufe ich diese sämmtlichen Artikel bis auf Weitere-
weit unter dem bisherigen Ladenpreis , und gehe bei Postchen von größerem Belang selbst bis zu den Fabrik¬
preisen zurück . Ich biete somit Gelegenheit zu recht vortheilhaften Einkäufen , und lade meine werthen Ab¬
nehmer zu fleißigem Besuch frenndlichst ein.

CLNI. ttkkI88I.ck.
Vergebung von Bau-Arbeiten.

Die Gemeinde Oberkollwangen beabsichtigt , in dem von ihr er¬
kauften früheren Wirthschaftsgebäude zum Adler dorten ein neues Schul¬
lokal und eine Lehrer-Wohnung einzurichten , sowie neue Schul-Abtritte
zu erbauen.

Die Kosten hiefür betragen :
Einrichtung eines Schnllokals und einer Lehrer -Wohnung .

Grabarbeit 4 ^
Maurer - u. Steinhauerarbett 451 „ 45 „
Gypserarbeit . . 153 „ 20 „
Zimmerarbeit 105 „ 25 „
Schreinerarbeit . . 264 » 85 „
Glaserarbeit . . 39 FF FF
Schlosserarbeit 181 v 40 „
Flaschnerarbeit . . 19 „ 10 „
Anstricharbeit . . 195 „ 50 „
Insgemein . . 670 FF FF

L . Schul Abtritte .
Grabarbeit . 15
Maurer - u . Steinhauerarbeit 519 „ 50 „
Gypserarbeit . . 57 „ 60 „
Zimmerarbeit . . 135 » 79 „
Schreinerarbeit . . 47 » 50 „
Glaserarbeit . . 24 FF FF
Schlosserarbeit , , 91 V FF
Anstricharbeit . . 49 „ 49 „
Pflasterarbeit . . 90 V Ff
Insgemein . - 50 Ff Ff

2068 75

1079 39
3143 14

Die schriftlichen Offerte, welche die Angebote in Prozenten der
Ueberschlagssumme enthalten müssen , find längstens am

Donnerstag, den 29. ds. , Nachmittags 1 Uhr,
mit der Ueberschrift „Offert zum SchulhausbauOberkollwangen" versehen
an das Schultheißenamt dorten einzureichen , um welche Zeit deren Er¬
öffnung, welcher die Submittenten anwohnen können , stattfindet.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vorbehalten. Zugleich
wird bemerkt , daß die Schnittwsaren und das Bauholz von der Gemeinde
geliefert wird.

Bedingungen, Koftenvoranschläge und Pläne sind bei dem Schult¬
heißenamt Oberkollwangen zur Einsicht aufgelegt.

Calw , den 21 . Juni 1882 . A. A. :
A Schaal , Werkmeister.

Edelweiler .
Einen neuen starken
Einspänner-Wagen

mit eisernen Axen , hat z« ver¬
kaufen

Wagnermeister Roh rer .

(Gewinne bis zu 10000 Mark)
Ziehung am 28. Dezember .

Loose L 1 ^ bei
W. Rieker .

Neuweiler (Calw ).
Schreiner - Gesuch.
Ein tüchtiger Schreiner findet so¬

gleich dauernde Arbeit bei
Friedrich Bla ich.

Revier Hofstett .

Brennholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 28. Juni,

Vorm . 10 Uhr,
im Lamm zu Agenbach Scheidholz
der Agenbacher Hut : Rm . : 16 eich.,
18 buch., 357 tann. u. wiederholt aus
Frohnwald (Abth. 29 und 31) 446 .
desgl. Scheiter , Prügel u. Anbruch.

Wechselformulare
bei W . Rieker .

Frankfurter Goldkurs
vom 24. Juni 1882 .

20 -Frankenstücke . L . 16. 26—30
Englische Sovereigns 20. 36— 41
Dollar in Gold . . 4. 16- 20
Russische Imperiales 16. 70—75
Dukaten . . . . 9. 53 —58

Redaktion , Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig.
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